
Ein Beitrag zur Morphologie der Gräser. 
V o n 

K. Goebel. 

Hierzu Tafel II und u Textabbildungen. 

I. Streptochaeta. 

E s gibt P f lanzen f o rmen , die desshalb unser Interesse besonders 
auf sieh z iehen , we i l sie unter ihren V e r w a n d t e n eine eigenthümlich 
vere inzel te S t e l l u n g e innehmen. Sie erseheinen als Ueberble ibse l aus 
einer lange vergangenen Zei t , F r e m d l i n g e , deren jetz ige Vere inze lung 
bedingt ist durch Aussterben der B indeg l i eder zwischen ihnen und den 
jetzt auf dem Höhepunkt ihrer E n t w r i c k e l u n g befindlichen F o r m e n . A l s 
einen solchen T y p u s betrachte i ch z. B . unter den Moosen B u x b a u m i a , die 
früher in dieser Zei tschr i f t ausführlicher besprochen wurde . U n t e r den 
Gräsern gibt es mehrere derartige T y p e n , als deren eigenthümlichste 
V e r t r e t e r woh l die Gat tungen A n o m o c h i o a und namentl i ch Streptochaeta 
bezeichnet werden dürfen. 1) D i e letztere ist durch ihr biologisches 
sowohl wie d u r c h ihr morphologisches V e r h a l t e n so merkwürdig, dass 
sie w iederho l t der Gegenstand der Untersuchung war . 

Zunächst seien die biologischen Verhältnisse erwähnt, deren 
Kenntn i ss wir F r i t z M ü l l e r verdanken. D a seine kurze M i t t h e i l u n g 2 ) 
w e n i g b e k a n n t geworden zu sein scheint, so mag hier das Wicht igste 
daraus fo lgen. 

„Dieses seltene G r a s , dessen Blüthenbau so seltsam ist, dass 
E n d l i c h e r z w e i f e l t e , ob es r i cht ig beschrieben sei, steht auch in 
seiner Ausrüstung für die V e r b r e i t u n g der Samen e inzig d a , nicht 
nur unter den Gräsern, sondern in der ganzen Pf lanzenwelt . D i e 
Blüthen stehen, meist ihrer fünf bis acht, i n einer einfachen A e h r e , 
die sich so langsam aus der sie umschliessenden Scheide hervorschiebt, 
dass mehr als zwe i W o c h e n zwischen dem Hervor t re ten der ersten, 
obersten, und der le tzten , untersten, Blüthe verstreichen können; so 
trat bei e iner A e h r e die erste Blüthe am 10., die sechste und letzte 
am 25. D e z e m b e r v. J . hervor . Meist ehe noch die Blüthe vollständig 

1) V o n Streptochaeta g i l t der Ausspruch E n d l i c h e r 's noch heute'. „Gramen 
brasiliense admodum paradoxum, vix rite deseriptum (genera plantarum N r . 911). 

2) F r i t z M ü l l e r , E i n i g e Nachträge zu H i l d e b r a n d ' s Buche : „Die V e r 
breitungsmittel der Pf lanzen." Kosmos, 17. B d . 1885 p. 441. 

F l o r a 1895. Ergänz.-Bd. 81. B d . 2 
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der Scheide entstiegen ist, treten aus ihrer Spitze die drei einfachen 
fadenförmigen Gri f fe l hervor u n d biegen sich nach aussen; sie ha l ten 
sich fr isch, bis ihnen nach T a g e n die Staubbeutel folgen. . . . 

„Den Stengel und die Staubgefässe umgeben zwei mit e inander 
abwechselnde K r e i s e von je drei spelzenartigen Blättern. . . . Um 
den äusseren K r e i s herum zieht sich ein K r a n z k u r z e r steifer gezähnolter 
Deckblätter, deren Z a h l und Ste l lung schwer festzustellen ist, da. sie 
mehr oder weniger mit e inander verwachsen. V o n den drei äusseren 
Spelzen sind die beiden von der A c h s e des Blütenstandes abgewendeten 
kürzer als die inneren und laufen in eine etwas nach aussen gebogene 
Spitze a u s ; die dritte Spelze dagegen, die äusserste von a l l en , die 
der Achse anliegt, setzt s ich in eine überaus lange, schraubenförmig 
gewundene Granne fort (daher der N a m e der Gat tung ) , die sich an 
der Spitze der A e h r e befestigt. D i e Sp inde l der A e h r e nämlich ver
längert sich über die oberste Blüthe hinaus und endigt in einen k e u l e n 
förmigen K n o p f , der dicht mit i n mannigfal t iger W e i s e (S-förmig, 
hakenförmig u . s. w.) gebogenen , d i cken steifen H a a r e n bedeckt 
ist. Zwischen diese v e r w i c k e l n sich nun die schraubenförmigen 
Grannen . D i e G r a n n e n der obersten Blüthen wachsen oft weit 
über den E n d k n o p f der A e h r e hinaus, u m dann zu ihm zurückzu
kehren . Z u dieser U m k e h r werden sie, wie man an den Knospen 
sieht, dadurch gezwungen, dass die sie umsehliessende Scheide ihnen 
nicht gestattet, weiter aufwärts zu wachsen. W i e bei den H a n k e n 
von Klet terp f lanzen , die eine Stütze gefunden, scheinen auch von den 
überaus zahlreichen Umläufen der schraubig gewundenen Granne 
ebensoviele nach rechts wie nach l inks zu lau fen ; eine genaue 
Zählung ist kaum auszuführen. B a l d folgen sich die Wendepunkte 
z iemlich r a s c h , bald sind lange Strecken der Schraube in gle icher 
R i c h t u n g gewunden. W e n n die Samen reif s i n d , lösen sich die 
A e h r c h e n und hängen nun an ihren langen Grannen von dem 
E n d k o p f e der A e h r e nieder , bis ein vorüberstreifendes Beizthier sie 
entfuhrt. . . . 

„Bei den meisten Ausrüstungen zur V e r b r e i t u n g der Samen, w e l 
cher A r t diese auch sein mögen, ist zur Zeit des Blühens noch nichts 
zu sehen. B e i Streptochaeta dagegen ist die ganze V e r r i c h t u n g schon 
lange vor der Blüthezeit vollständig ausgebildet und dies scheint mir 
das nicht am wenigstens Bemerkenswer the an diesem F a l l e . " 

Sovie l über die eigenartige biologische Ausrüstung der Pf lanze . 
W s as die Morpholog ie anbelangt , so hat die Untersuchung der fert igen 

Zustände Anlass zu verschiedenen Auffassungen gegeben. 
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Zunächst hat D u I I 1 ) sich mit der D e u t u n g der Gestaltungsver
hältnisse befasst. E r schi ldert dieselben in der F l o r a brasiliensis 
folgendermassen : „Spiculae unif lorae, teretes i n spicae s impl ic is rhacheos 
excavationibus sp ira l i onl ine lax ius dispositae, s ingulae, subsessiles, 
spicae r a m u m breviss imuin referentes, squamis invo lucratac , flosculo 
unico hermaphrodito terminatae" . 1) ö 11 's theoretische Auf fassung 
der A n o r d n u n g und B e d e u t u n g der e inzelnen T h e i l e der Aehrchen 
ergibt s i ch aus seinem von E i c h l e r (Blüthendiagramme 1 p. 123) 
wiedergegeben en D i a g r a m m . ( V e r g l . 
die nebenstehende F i g . 1.) D a r n a c h 
soll das A e h r c h e n nach 2 seit l ichen 
Vorblättern 3 a l temirende 3zählige S p e l 
ze nquirle tragen, an welche die Staub
blätter, die A l t e r n a t i o n fortsetzend, sich 
anschliessen, der äussere K r e i s so l l aus 
Hüllspelzen gebildet, die beiden inneren 
aber als P e r i g o n zu deuten sein. N u n 
hat schon E i c h l e r a. a. 0 . darauf 
au fmerksam gemacht, dass dieser D e u t u n g 
die Thatsache widerspreche, dass der 
zweite K r e i s aus Spe lzen sehr ungleicher 
Beschaffenheit bestehe ; die erste ist etwa 
einen Z o l l gross und mit mächtiger 
Granne versehen, die zweite und dritte sind 
viel k le iner und grannenlos, Grannen 
finden sieh bei den Gräsern, aber sonst 
nur bei D e c k - und Hüllspelzen. E i c h l e r zieht desshalb vor, nur 
den inneren K r e i s als P e r i g o n zu betrachten, er hält im P e i n i g e n die 
Blüthe wie D o l i für terminal an der A e h r e n a x e . 

D ö l l s D iagramm ist nun, wie unten gezeigt werden so l l , that-
sächlich n icht r i cht ig und demgemäss auch seine Auf fassung unhaltbar . 
1889 unterzog C e l a k o v s k y 2 ) den Aehrchenbau von Streptochaeta 
einer e ingehenden Besprechung , in der er zu dem Schlüsse gelangte, 
dass diese G a t t u n g eine sehr alte, dem ursprünglichen T y p u s noch 
nahestehende und darum isolirte Sippe darstel le , die im Stande sei 

1) Jahresber icht des Mannheimer Vereins für Naturkunde 1868. F l o r a b r a 
siliensis, Grämina vol . 11 pars I I I p. 218. 

2) Uober den Aehrchenbau der brasil ianischen Grasgattung Streptochaeta 
Schräder von D r . L a d . C e l a k o v s k y . Sitzgsber. der K g l . böhmischen Gesellschaft 
der Wissenschaften, 1889, p. 14. 

G 

b 
F i g . 1. D ö l l s Diagramm von 
Streptochaeta. b Deckblatt des 
Blüthensprosscs; A , B , C Hüll
spelzen ; 1, II , I II äusseres Perigon 
(das innere ist nicht beziffert) der 
als terminal betrachteten Blüthe. 
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manche zweifelhafte und strittige P u n k t e des normalen B a u e s der 
Grasblüthe in ein helleres und besseres L i c h t zu setzen. 

C e l a k o v s k y unterscheidet mit R e c h t 
1. die kleinblättrige Hülle und 2. die grosse 
Deckspe lze , welche die Blüthe einschliesst . 
Ers tere bestand bei den von ihm untersuchten 
E x e m p l a r e n stets aus 5 k le inen „Hüllspelzen 1 1 . 
Z w e i derselben stehen latera l . D a r a u f folgt 
ein „Szähliger C y k l u s " , von welchem B l a t t 8 
seit l ich nach vorn , B l a t t 4 genau nach h in ten , 
B l a t t 5 (in F i g . 2) l i n k s nach vorn fällt. 

D i e begrannte grosse Spelze fasst C e 1 a -
k o v s k y als Deckspe l ze auf , die auf sie 
folgenden k l e i n e r e n als V o r s p e l z e n ; die A n 
ordnung dieser Organe wird aus dem be i 
folgenden Querschnitt F i g . 2 h e r v o r g e h e n ; 
die drei inneren Blätter würden das hier 
am vollständigsten unter a l len Gräsern ent
wickel te P e r i g o n darste l len . 

Neuerdings ist derselbe A u t o r in seiner 
A b h a n d l u n g , ,DasReduct ionsgesetz der Blüthen 
etc." (S i tz . -Ber , der Königl. böhm. Gese l l s ch . 

der "Wissensch. Mathem. -Naturwiss . K lasse 1 8 9 4 , p. 92 flf.) auf 
Streptochaeta zurückgekommen, auf G r u n d der Untersuchung einer 
zweiten A r t , Str . Sodiroana. C e l a k o v s k y fügt hier seiner früheren 
D e u t u n g eine Ergänzung h inzu . F r n immt an, dass die in der A c h s e l 
der langen begrannten Deckspe lze stehende Blüthe ein sechszähliges 
Per igon besitze, von dem ein Blat t , nämlich das über die D e c k s p e l z e 
fal lende, unterdrückt sei. „Sollte e ingewendet werden, dass das sup-
ponirte geschwundene Per igonblat t noch niemals auch nur spurweise 
gefunden worden ist, so weise ich auf das ablastirte Blat t des ersten 
Staminalkreises bei den Zingiberaceen h i n , welches auch noch niemals , 
wiederkehrend oder irgendwo erhalten, gesehen worden ist . " ( C e l a 
k o v s k y a. a. 0 . p. 94 und 95.) In der T h a t aber z e i g t , wie 
aus den weiter unten folgenden A n g a b e n hervorgehen w i r d , die 
Entwicke lungsgesch i chte , dass das von C e 1 a k o v s k y „supponirte ge
schwundene P e r i g o n b l a t t " als R u d i m e n t noch vorhanden, und dass 
die Blüthe eine seitl iche, in der A c h s e l der Deckspe lze siehende ist, 
wodurch seine Auf fassung bestätigt und auf eine thatsächliche G r u n d 
lage gestellt w i rd . 

F i g . 2. C e 1 a k o v s k y 's D i a 
gramm von Streptochaeta 
(mit ergänztem Deckblatt) . 
A x Hauptaxe der Inflores-
cenz ; 1 — 5 äussereSchnppen 
des Aehrchens ; d Deckblatt 
der Blüthe ; x Axende der 
Aehrchenaxe ; pe äusseres, 

pi inneres Per igon. 
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Zunächst ist indess des e inzigen "Versuches, den B a u von Strep
tochaeta auf G r u n d der Untersuchung jüngerer Entwicke lungsstad ien 
zu deuten, zu gedenken. 

S c h u m a n n hat in seinem B u c h e „Neue Untersuchungen über 
den Blüthenanschluss", L e i p z i g 1890, p. 106 ff., auch Streptochaeta 
besprochen, ist dabei aber zu i rr igen A n g a b e n gelangt. N a c h ihm 
sollen die Blüthensprösschen an den A e h r e n a x e n nicht, wie alle a n 
deren A u t o r e n angeben, sp i ra l ig , sondern distich angeordnet sein, was 
nicht der F a l l ist. S c h u m a n n sagt : „Als i ch genau die Ränder 
der scharfen Sp inde l von K n o t e n zu K n o t e n ver fo lgte , konnte i ch 
mühelos constatieren, dass die Schraubenl in ie , in welcher die A e h r -
cheninsert ionen die A x e uml ie fen , nur i n F o l g e des Trocknens ent
standen w a r , dass aber , wenn diese secundäre D r e h u n g corrigirt 
wurde , die Blüthensprösschen in regelmässiger Dis t i ch ie über einander 
standen' 1 . F r beschreibt sodann die bekannten Baliverhältnisse; ein 
steriles A x e n d e hat er an den A e h r c h e n gesucht, aber nicht gefunden. 
D i e Ste l lung der fünf Hüllblätter wird i n Uebereinstimrn.ung mit C e l a 
k o v s k y folgendermassen angegeben : Z w e i i n Vorb la t t s te i lung nach 
hinten convergirend, darauf eines schief nach vorn , dann ein median 
hinteres, das fünfte B l a t t fällt nach vorne und steht „ungefähr symme
tr isch mit B l a t t 3 t t . I m U e b r i g e n macht S c h u m a n n mit R e c h t 
darauf aufmerksam, dass nur die Entwicke lungsgesch i chte definitive 
Aufklärung über die vorl iegenden F r a g e n geben könne. W a s S c h u 
m a n n über die „biologische Besonderhe i t " von Streptochaeta sagt, 
kann hier mit Rücksicht auf die oben angeführten Mit the i lungen von 
F r i t z M ü H e r , die S c h u tu a n n u n b e k a n n t gebl ieben zu sein 
scheinen, übergangen werden. S c h u m a n n erwähnt, dass bei der 
Festucacee Streptogyne crinita die N a r b e n nach der Be feuchtung 
eine ähnliche F u n c t i o n ausüben, wie die Spreptochaeta -Grannon, i n 
dem sie als R a n k e n funetioniren u n d die Früchte aus der Tiefe 
der Spelzenumhüllung hervorz iehen. 

Damit glaube i c h die Hauptsache dessen, was i n der L i t t e r a t u r 
über die Morpholog ie der Streptochaetaährchen vorliegt, angeführt zu 
haben. Das M a t e r i a l , welches mir zur Untersuchung v o r l a g 1 ) , ge
stattete zwar nicht eine lückenlose V e r f o l g u n g der E n t w i c k e l u n g s g e 
schichte, i m m e r h i n aber die E n t s c h e i d u n g der Haupt f rage . 

1) Ich verdanke dasselbe der F r e u n d l i c h k e i t des H e r r n D r . F r i t z M ü l l e r 
in Blumenau, B r a s i l i e n , der mir auch wiederholt Samen von Streptochaeta, die 
aber leider nicht keimten, übersandte. 
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Zunächst sei bemerkt , dass entgegen den A n g a b e n S c h u m a n n ' s 
die Blüthensprosse an der Inflorescenzaxe in der Thai , sp i ra l ig stehen. 
A n der in F i g . 4 auf Taf . I I abgebildeten Inflorescenz waren z. B . 
ausser dem l inks unten stehenden Sci tenspross , der sich zu einer 
neuen Inflorescenz entwicke l t haben würde, sechs Blüthensprosse vor
handen. Diese lben stehen annähernd i n drei Z e i l e n (in anderen Fällen 
annähernd in v ier ) , die Blüthensprosse 2 u n d 5 sind in der F i g u r , 
we i l sie nach unten l i egen , nicht sichtbar. D i e jüngste Inflorescenz, 
die mir zu Gebote stand, zeigte Blüthensprosse (Aehrchen) die über 
die E n t w i c k e l u n g der Vorblätter noch nicht h inausgekommen waren 
( F i g . 1 u. l a auf T a f e l II ) . Jedes A e h r c h e n steht in der A c h s e l eines 
rudimentären, aber deutl ich e rkennbaren Deckb la t tes . D i e beiden 
Vorblätter sind von ungle icher Grösse, was w o h l auf eine ung le i ch 
zeitige Ents tehung derselben hindeutet. Sie stehen anfangs z i eml i ch 
genau seitl ich an der Achse des Aehrchens , später sind sie einander 
nach hinten genähert. U e b e r die Entstehungsfo lge der i m C e l a -
k o v s k y ' s e h e n D i a g r a m m mit 3, 4, 5 bezeichneten Blätter v e r m a g 
i c h ke ine A n g a b e n zu machen , da die betreffenden E n t w i c k e l u n g s -
stadien nicht vorhanden waren . A n einer Aehrchenan lage war ein 
von V o r b l a t t 2 nach rückwärts hin l i egender Höcker vorhanden, 
der also in seiner S t e l l u n g dem B l a t t e 4 entsprechen würde, dessen 

Mediane n i c h t , wie dies i m C e l a k o v s k y -
D i a g r a m m angenommen i s t , über A x fällt, 
sondern zwischen 2 u n d A x , aber der A x e 
genähert; sie fällt, wie dies im D ö l U s c h e n 
D i a g r a m m angenommen ist, mit der des einen 
inneren Per igonblat tes zusammen, wenigstens 
bei dem einen, genauer daraufhin untersuchten 
jugend l i chen A e h r c h e n . 

D ie sicherste A u s k u n f t über die S te l lung 
der Hüllblätter des A e h r c h e n s gewähren M i k r o 
tomschnitte, welche die A n o r d n u n g ungeän-
dert wiedergeben. E i n solcher Schnitt ist 
in F i g . 3 abgebildet. D a s rudimentäre D e c k 
blatt ist nicht getroffen. E s treten hervor, 
zunächst die Vorblätter 1 und 2, von denen 

1 v i e l weiter nach hinten greift als 2, B l a t t 5, von 2 gedeckt, l iegt 
seitl ich und greift über 4 über, das seinerseits 4 deckt. Dieses aber 
l i eg t , entgegen der A n n a h m e von D o l i , C e l a k o s k y und S c h u 
m a n n , nicht median nach h inten , sondern schräg seitl ich, auch deckt 

F i g . 3. Querschnitt durch 
die Inflorescenzaxe und ein 
A e h r c h e n , dessen 5 Hüll
schuppen getroffen sind. In 
der Mitte der Querschnitt 

der Blüthenaxe. 
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es D i c h t B l a t t 5 wie C e l a k o v s k y angibt, sondern w i r d von demselben 
g e d e c k t , wie D o l i in seinem D i a g r a m m r icht ig annahm. Dass 
V a r i a t i o n e n v o r k o m m e n können, w i l l ich nicht in Abrede stellen, aber 
der abgebi ldete Querschnit t gibt die in dem betreffenden F a l l vor
handenen Stellungsvorhältnisse genau und ohne alle D e u t u n g wieder. 
A n ihrer Basis sind die Hüllblätter fleischig v e r d i c k t ; v iel le icht hat 
das die B e d e u t u n g , dass ihr turgescirendes Gewebe die rei fen A e h r 
chen herausdrückt. D i e letzteren lösten sich bei meinem A l k o h o l 
mater ia l auch schon vor dem Aufblühen leicht ab. 

D i e U n t e r s u c h u n g der Blüthen ergab eine vollständige Bestätigung 
der auf G r u n d theoretischer Erwägungen aufgestellten A n s c h a u u n g C e 1 a -
k o v s k y 's. E s liess sich nämlich in a l l e n untersuchten Fällen 
gegenüber der langbegrannten D e c k s p e l z e e in deutliches R u d i m e n t 
der Aehrchenac l i sensp i t ze nachweisen, das auf älteren E n t w i c k e l u n g s -
stadien undeut l i cher w i r d , und desshalb wohl S c h u m a n n entgangen 
ist. E s ist in den F i g u r e n 2, 3, 4, 6, 7, 8 auf T a f e l I I mit A x bezeichnet, es 
l iegt , w ie dies j a zu erwarten ist, der Deckspe lze gegenüber und l iegt 
also a m ganzen Blüthenspross schief nach vorne. A n der Blüthenachse 
selbst erscheinen (ungleichzeit ig) zuerst die beiden nach aussen ge
k e h r t e n Perigonblätter. Das von C e l a k o v s k y supponirte hintere 
über die D e c k s p e l z e fal lende Per igonblat t , welches bisher, ebensowenig wie 
das A x e n c n d e beobachtet worden 
war, ist g le i chfa l l s vorhanden , was, 
wie unten hervorzuheben sein wird-, 
für die Auf fassung der Blüthen-
structur von erhebl icher B e d e u t u n g 
ist. E s gelangt aber über das 
S tad ium der A n l e g u n g nicht hinaus 
und ist auf dem Querschni t t durch 
eine erwachsene Blüthe ( F i g . 4) 
nicht mehr wahrnehmbar . A n 
al len j u g e n d l i c h e n Blüthen konnte 
ich m i c h von seinem V o r h a n d e n 
sein zwei fe l los überzeugen; auf 
F i g . 2 u n d 7 T a f e l I I ist es mit p 3 bezeichnet. A l t e r a i r e n d mit den drei 
ersten P e r i g o n blättern treten dann — wie es scheint s imultan — die 
dre i innern auf. A u f F i g u r 9 T a f e l I I ist ps zwar bei genauer 
B e t r a c h t u n g noch wahrnehmbar , aber durch die inneren Perigonblätter 
verdeckt . D i e A n l e g u n g der sechs Staubblätter u n d der drei F r u c h t 
blätter erfolgt wie bei andern t r imeren Monokotylenblüthen. Erw rähnens-

F i g . 4, Querschnitt durch die Blüthe 
von Streptochaeta. Die Deckspelze ist 

nach oben gekehrt. 
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werth ist nur , dass das der Dcckspe lze zugekehrte F r u c h t b l a t t i n der 
E n t w i c k l u n g des oberen The i les den beiden anderen vorausei lt . 

D i e mitgethei l ten entwickelungsgeschicht l i chen Thatsachen dürften 
genügen, u m den morphologischen A u f b a u der Streptochaetablüthen-
sprosse festzustellen. E s fragt sich nun, was daraus sich für F o l g e r u n g e n 
für die übrigen Gräser ergeben. E h e indess auf diese F r a g e e i n 
gegangen w i r d , möchte ich noch k u r z ein anderes südamerikanisches 
Gras besprechen. 

II. Pariana. 

B e i meinen W a n d e r u n g e n in B r i t t i s c h G u i a n a sammelte i ch vor fünf 
Jahren auch einige blühende E x e m p l a r e einer P a r i a n a - A r t ; le ider bot das 

M a t e r i a l , da nur ganz entwickelte Inf lore-
scenzen vorhanden waren, zu e n t w i c k e -
lungsgeschicht l ichen Untersuchungen 
keine Gelegenhei t . Indess dürften auch 
über den B a u der fertigen A e h r c h e n dieses 
merkwürdigen Grases einige A n g a b e n 
nicht überflüssig sein. B e k a n n t l i c h s ind 
die Blüthen monöcisch, und zwar so ver 
t h e i l t , dass eine A n z a h l männlicher 
A e h r c h e n (meist 5 [vgl . Tex t f i gur 5]) 
um das weibl iche herumstehen. D i e 
erstcren b i lden , namentl ich mit ihren 
abgeflachten St ie len ein Involuerum um 
das tieferstehende weibl iche A e h r c h e n . 
I m untersten T h e i l der Infiorescenz war 

am ersten K n o t e n nur e i n männliches A e h r c h e n , darauf folgte ein 
K n o t e n mit zwei , ebenfalls männlichen A e h r c h e n , dann begannen die 
G r u p p e n von männlichen und weib l i chen . 

D i e männlichen A e h r c h e n haben zwei l a t e r a l gestellte G l i m m e , 
wie dies bei den Hordeaceen j a a l lgemein der F a l l i s t ; bei den u n 
tersten männlichen A e h r c h e n sind dieselben nicht selten theilweise 
verkümmert, bei den um das weibl iche A e h r c h e n ein Involuerum 
bi ldenden können die einander genäherten Glun iae zweier benach
barter A e h r c h e n mit einander verwachsen. Sie spielen als Schutzorgane 
der A e h r c h e n hier jedenfalls nur eine untergeordnete P o l l e gegenüber 
den d i cken Pa leae . 

W a s den B a u der Blüthen selbst anbelangt , so ist vor A l l e m 
das P e r i g o n bemerkenswert ! ! . E s wird von 3 wohl entwicke l ten 

F i g . 5. Querschnitt durch einen 
Aehrchenkomplex von Par iana sp. 
A x Tnfloresccnzaxc. Aussen 5 
männliche Aehrchen (deren Stiele 
und glumae getroffen sind), innen 
ein weibl iches, von dem nur die 
Spelzenqucrschnittc sichtbar sind. 
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Lodi cu lae gebi ldet . Das median nacli hinten stehende derselben ist am 
wenigsten a u s g e b i l d e t ; ihm fehlen auch die in den beiden vorderen 
vorhandenen G e f ä s s b ü n d e 1. B e i den meisten anderen Gräsern 
ist die nach hinten stehende L o d i e u l a bekanntl ich verkümmert. H i e r 
w i r d dieselbe ebenso wie das eine äussere P e r i g o n b l a t t bei Streptochaeta 
noch in rudimentärem Zustand angetroffen. 

D i e A n o r d n u n g der Staub
blätter in dem po lyandr ischen 
Andröceum k a n n n u r durch die 
E n t w i c k e 1 ungsgeschiehte ermtttelt 
werden. D i e Z a h l der Staubblätter 
ist eine var iab le , z u w e i l e n ein V i e l 
faches von dre i , i n anderen Fällen 
nicht. In F i g . 6 s ind z. R. 12 Staub
blätter vorhanden , die man in v ier F i g . 6. P a r i a n a sp. Querschnitt eines 

Szählige K r e i s e sich angeordnet männlichen Veh rchcns. 
Lodiculae . 

1« 10 L die 

denken k a n n , wobei aber k le ine 
Versch iebungen angenommen werden müssten. N o c h beträchtlicher 
müssten diese be i dem in F i g . 7 abgebi ldeten F a l l e sein, der einen 

Fio P a r i a n a sp. Querschnitt durch 
ein männliches Aehrchen . 

diculae. 

F i g . 8. P a r i a n a sp. Querschnitt tiefer 
h , 12, \ L o - als in F i g . 5. In der weibl ichen 

Blüthe die verkümmerten Staubblätter 
sichtbar. 

Aehrc l jenquerschni t t wiedergibt , der 13 Staubblätter aufweist. Immer -
hin ist es mi r w a h r s c h e i n l i c h , dass hier nur eine Modif ikation (vielleicht 
verbunden mit Spal tungen) der dreizähligen Staubblattanordnung vor 
l iegt, und zwar desshalb, wei l in der weib l i chen Blüthe sechs Staub
blattrudimente auftreten ( F i g . 8), von denen wir wohl unbedenkl i ch 
annehmen dürfen, dass sie den 2 x 3 Staubblättern entsprechen, wie sie 
bei nicht wen igen Gräsern v o r k o m m e n . 

A n dem Querschni t t des weibl ichen A e h r c h e n s fällt zunächst die 
S te l lung der G l u m a e zu den P a l e a e auf. B e i d e s ind, wie F i g . 8 zeigt, 
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anders zu einander orientirt , als in den männlichen A e h r c h e n . D i e 
Medianebenen der G l u m a e und Paleae fal len beinnhe zusammen, während 
sie bei den männlichen Blüthen gekreuzt s ind. D i e beiden vorderen 
Lod i cu lae der weib l i chen Blüthe sind besonders massig ausgebildet 
und mit Gefässbündeln versehen, der hinteren L o d i e u l a fehlen sie 
auch h i e r ; dass sechs Staubblattrudimente in der weibl ichen Blüthe 
vorhanden s ind, wurde oben schon erwähnt. 

A u s den angeführten Thatsachen geht n u n zunächst für Strepto
chaeta hervor, dass die Blüthe ein P e r i g o n besitzt, welches dem der 

typischen M o n o k o -
thylenblüthe ent
spricht, und bei P a 
r iana fanden wir von 
dem dreizähligen 
P e r i g o n wenigstens 
zwei Blätter noch 
mit Gefässbündeln 
versehen. D i e v o l l 
ständige A u s b i l d u n g 
des Per igons bei 
Streptochaeta steht 
zweifellos damit i m 
Zusammenhang,dass 
hier nur die D e c k 
spelze , nicht aber 
auch die Vorspelze, 
wie dies sonst der 
F a l l ist, eine Hülle 
um die Blüthe b i lden ; 
dadurch fällt auch 

F i g . 9. Querschnitt durch denselben A chrchencoinplex 
von Bariana sp. wie der in F i g . 8 abgebildete, aber tiefer 
geführt. Die (hier nur noch in Bzahl vorhandenen) A x o n 
der männlichen Aehrchen sind stark abgeflacht und bilden 
das Involuerum J , in der weiblichen Blüthe 3 Lad i cu lae , 
von denen die beiden äusseren dick und mit Gefäss

bündeln versehen sind. 

der G r u n d zur A u s b i l d u n g der L o d i c u l a e als Schwellkörper weg. Das 
F e h l e n des hinteren äusseren Per igonblattes aber w i r d dadurch biolo
gisch leicht verständlich, dass dasselbe der Deckspe lze gegenüber 
fällt, und somit als Schutzorgan der Blüthe überflüssig w i r d , ganz 
wie die hintere G l u m a der L o l i u mähr eben verkümmert, i m Zusammen
hang damit, dass die vordere G l u m a stark entwicke l t ist und die 
A e h r c h e n einer Aushöhlung der Aehrchenachse eingesenkt sind. 

Druckverhältnisse, die man in derart igen Fällen oft angenommen, 
aber nie exaet nachgewiesen hat, spielen dabei sicher eine ganz 
untergeordnete H o l l e . Ebenso k a n n es nach den für Streptochaeta 
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den Tropen v ie l fach als Fut tergras angebaut wird . A u f d ie E i n z e l n 
heiten des morpho log ischen A u f b a u e s der Inf lorescenzen so l l h ier 
nicht näher e ingegangen werden. Erwähnt sei nur e ine Thatsache 
betreffs der S t e l l u n g der a x i l l a r e n Inflorescenzen. 

A n der B a s i s j eder Inflorescenz entspringt hier eine Se i t en in -
florescenz. F i g . 10 zeigt z. B . den Querschnitt durch die B a s i s einer 
Seiteninf lorescenz J f j . D ist das D e c k b l a t t der nächst höheren 
Inflorescenz, J f u . D iese producirt zunächst ein zwe ik ie l i ges „ados-
s i r t e s a V o r b l a t t v i v 2 , in dessen A c h s e l die Inflorescenz J f m steht, 
deren unterstes A e h r c h e n A getroffen ist. J f l l l aber steht nicht , 
wie zu erwarten w räre, i n der Mi t te der V o r b l a t t a c h s e l 1 ) , sondern 
se i t l i ch von derse lben. E i n höher geführter Schnitt zeigt , dass das 
V o r b l a t t von J f l l l i n z w e i freie Sp i t zen ausläuft; es ist t ie f aus-
gerandet . N i m m t m a n n u n an , dass das V o r b l a t t aus z w e i Blättern 
verwachsen ist, von denen nur das eine einen Achse l spross hervor 
br ingt , so erklärt s i ch die S te l lung des letzteren ohne W e i t e r e s , und 
die Ges ta l tung dieses V o r b l a t t s würde ein A n a l o g o n für C e l a -
k o v s k y ' s D e u t u n g der oberen P a l e a darstel len. D i e Z u s a m m e n 
setzung des V o r b l a t t e s aus zwe i Blättern w i r d um so wahrsche in l i cher , 
als sieh auch i n der A c h s e l des anderen V o r b l a t t e s , wie i ch aus 
meinen N o t i z e n ersehe, e in rudimentärer Achse lspross z u w e i l e n nach 
weisen lässt. E s sei dabei daran er innert , dass auch be i Cyperaceen 
zwei Vorblätter bekannt s ind , die, unabhängig von e inander ent
stehend, später mit e inander verwachsen u n d j e e inen Achselspross 
h e r v o r b r i n g e n können. So bei Sc i rpodendron , M a p a n i a u . a. ( V g l . 
G o e b e l , U e b e r den B a u der A e h r c h e n u n d Blüthen einiger 
javanischer Cyperaceen , A n n . du j a r d i n botanique de B u i t e n z o r g V I I 
p. 120 ff.). 

E s wäre zu wünschen, dass F o r m e n wie Tr iachyrurn^ D i a c h y r i u m , 
A n o m o c h l o a , L u z i o l a u . a. einer entwicke lungsgesch i cht l i chen Unter 
suchung unterwor fen werden könnten. Diese lbe dürfte wohl weitere 
A n h a l t s p u n k t e für die so v ie l umstrittene morphologische D e u t u n g der 
Grasblüte b r ingen . D a die ausländischen F o r m e n der U n t e r s u c h u n g 
meist schwer zugänglich s ind , glaubte ich auch das vor l iegende B r u c h 
stück nicht unveröffentlicht lassen zu sol len. 

1) j f j j — der erste Seitenspross — dagegen steht in der Mitte des Deck 
blattes, das hier ke in Y o r b l a t t ist. 
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Figurenerklärung zu Tafel II. 

Sämmtliehe F i g u r e n beziehen sich auf Streptochaeta bras i l iens is . 
F i g . 1. Junge Inflorescenz, l a dieselbe um 180° gedreht, K Seitenknospe, die 

zu einer Inflorescenz höherer Ordnung geworden wäre. F i g . 2. Junge Blüthe von 
oben, D Deckblat t , A x Ende der Aehrchenachse. p t , p 2 . p 3 Perigonblätter des 
äusseren, p n Perigonblätter des inneren Kreises . F i g . 3. Ae l tere Iuttorescens von 
der Seite mit Ii Aehrchen (2 und 5 liegen unten und sind daher nicht sichtbar, 
v Vorblätter. F i g . 4. Aehrchen von vorne, D Deckblätter. F i g . 5. Dasselbe 
Aehrchen von hinten, F i g . 8 von der Seite. F i g . 7. Blüthe, entsprechend der in 
F i g . 2 abgebildeten von oben. F i g . 8. Scheitelansieht einer älteren Blüthe (p 3 ver 
kümmerndes Perigonblatt) . F i g . 9. N o c h ältere Blüthe, bei der das Androeo ium 
und (Jynaoeeum schon angelegt ist, von oben. 
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